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Allgemeine

Scpmeiseriiche Militar-Ieitung.

Organ der fdhweizevifden Armee.

XXIX. Jahrgang.

Ber 3dyweis. Militdrgeitfdrift XLIX. Babhrgana.

Bafel.

24, Februar 1883.

Nr. 8.

Crideint in widgentliden Numnern.

Der Preid per Semefter ift franfo durd) die Shiveiy Fr. 4.

Die Beftelungen werden bdirelt an ,,Peans Sdymwabe, Yerlagsbudhandlung in Bafel* abdreffict, der Betrag wird bei den
audfvirtigen Abonnenten durd) Nadhnahme erhoben. Jm Auslanbde nehmen alle Budhandlungen Beftelungen an,
Berantiworiliger Nebaftor: Oberftlieutenant von Elgger.

Juhalt: In welder Weife fann den Anjorderungen einer jwedmifigen Fufbelleidbung unferer Nvmee ent-
fprodien werben ? — Wann foll die Jufanterie beimt Ungriff dasd Femer erofjnen ? — Sdweizerijde Offisierdgefell=
fdaft, — Gampe: Ueber tie Ausddbitdbung ver Kompognie fiur vas Gefedht, — Eidgenoffenidiaft: Sdywetz. Revolver Modell 1882,

Koften deé Waffenplages Chur.

NMufitaltites aus Sdaffhanfen,

Wetthommeln. Tragen von lUniformen. — Nusland: Frant:

refdy : Ridblid auf 1882. Dle Stellung ves Kriegéminiflers jum Pratenventengefep, Rudiritt ded Kricgdminiftevs.

In welder Weije faun den Unforderungen
ciner jwedmagigen Fufbelleidung unjerer

Nvmee entjproden werden ?
(Hleyu eine Betlage.)

Fadgbem am 26. Juni 1876 von Seite ded tit.
eibg. WMilitdvdepartementd sur Prifung und Be-
gutadhtung der Frage ber BVejduhung der Armee
eine befondere Kommijfion, Dbeftefend ausd bdem
Heren Waffendhef der Sanitdt, den Oberinftrut-
toren ber Artillevie und Snfanterie, verjdhiedenen
hoberen AMilitard und einigen Fadleuten, nieber-
gefept worden war, welde Kommiffion mit ihren
Wvbeiten etwad Llangjam vovviidte, fand fidh) die
Snfanteriefeftion ded jdmeiz Offizierveveind an-
1aglid) bded eidg. Oifizierfefted in Solothurn im
Geptember 1830 nady Anhorung eined bezligliden
Jeferated ded bamaligen Oberinjtvuttord der Jn-
fanterte, Heven Oberft Stoder, vevanlaft, ju Han:
ben der Generalverfammlung den Antrag einzus
bringen, e8 fet bem tit. jdymweiz. Wilitdrdepartement
folgenbe Refolution ju unterbreiten:

1. Die jdweis. Offistergefelidaft halt dafir, e
follte Dber Fukbefleibung der Wrmee, indbefonbdeve
per Jufantevie, feitend bder eidg. Veborden fort:
wahrend bie forgfaltigite Anujmertfamteit gejdentt
werbden,

2. Um in bdlejer Hinfidht beflere Buftdnde Herbei-
aufithren, jollte die Fubetleibung mit in die exrfte
Audrititung, deven Anidaffung durdy die Aus-
riiftungdbehdroen iibermadyt ift, gezdhlt werden.

3. €3 follten BVorvdthe gejdhaffen mwerden, um
ndthigenfalld die Fupbelleibung an bdie Refruten
gegen Bezahlung der Herftellungstoften verabjolgen
au fdunen,

€3 lag biefer Rejolution, die von der General-
verjammlung genehmigt mwuvrde, bdie Anfiht u
Grunde, daB die Fukbelleidungdfrage und bdeven

Grledigung nadgerade dringlid) fet und bah, um
bie Warfdfdhigleit und bdamit vie Sdlagfertigleit
unferer Armee zu fdrdern, ed bduvdjaud geboten
exidieine, die fo fihlbave Liike in ben Voridriften
betreffend bdie Befleibung und Audriiftung bdes
Manned, joweit folde fih auf deffen Fupbetlet:
bung bezieht, audzuiiallen,

Unterm 4. Februar 1881 gelangte der Beridyt
ber eidg. Fupbelleibungd-Rommifjion, abgefakt vom
Prafiventen, Heren Oberfeldargt Oberft Dr, Bieg:
fer in Bern, an dad jdweiz. Wilitdrdepartement
und wurdbe von bemjelben fowoh! im Wilitdroer-
ordbnungsblatt in extenso vevdffentlidht, al3 mwie
audy fammtliden fantonalen WMilitdrbehdrden, den
Waffendjefs, ben Oberoffisteren der Armee, jowie
ben hdberen Jnftruftoren in Separvatabziigen zuges
ftellt mit ber Ginlabung, fid iiber die fo widtige
Fubelleidungsirage ju dufern, um an Hand der
baberigen Kundgebungen bdiefe allzu lange jdon
pendente Angelegenbeit sum Abjdiug su bringen.

Objdon i) voraudfebe, daf Jhnen der jitirte
einldBlige Beridt bed Oberfeldarzted ebenjo wohl
befannt gemworden, ald 3ur Beit nadj feinem wefent-
ligen Inbalte nod) im Gedadinif fei, mug idh mic
bod) erlauben, Hier bie SdhluBantrige bed Obers
felbavzted auf bie vom fdweiz. WMilitdrdepartement
geftellten Fragen in jummarijder Weife anjufihs
ven; e3 lauten {olde, wie folgt:

Frage 1. Welder Sohlenjdnitt ift dev zweds
mdpigite ?

Untwort, Dev Meier’'idhe Sohlenjdnitt ift bder
swedmadgigite und daber ausidlieplich vorzufdyreiben.

Frage 2. Sind nur Sduhe ovder nur Stiefel
vosguidreiben 2 oder find beibe BVejduhungen neben
einander feftzubalten und find Bievin bet den vers
{diedenen Waffen Beridiedenheiten angezeigt ?

Antwort. AIB erfte Befdubung find fiir alle
Truppengattungen gejdloflene Nohrfiiefel vorzu=



jdreiben und zwar bei der Kavallevie Neititiefel,
bei ben fibrigen Truppengattungen Halbitiefel.

A3 3weite Beiduhung mwerben fitv alle Truppens
gattungen bi3d iiber die Knddjel veidende Shniir-
idube vorgeidlagen, welde bei der Savallerie und
pem Train durd) Halbditiefel erjebt werden tdnnen.

Frage 3. Welded ift die empfehlenswertheite
Sdliegart fiivr Sdhuhe?

Antwort. Bei der Bauart dbed8 Sduhed ald La-
jdenidub mit vorberer Spaltung empfiehlt fih am
meiften die Sdnitvung vermittelft in aufgeftelten
Ringen laufender Leberidniive,

Frage 4. Welded ift die empfehlensmweriheite
Bauart der Stiefel ?

Antwort. Dev Stiefel Joll ein einfader, jolider,
in jeber Hinfidt rationeller Rohritiefel fein, ohne
befonbdere Sdhlufvorridtung.

Frage D, Welde Konfeftionddetails find bei ber
Militdrbejhuhung befonbderd ju beriidfidtigen ?

Aniwort. A. Anforberungen an beide Fupbefleis
dpungen: Durdausd guted WMaterial, Sohle vatio=
nell, aud bejonbderd {dhwerem Kevuleder gejdhnitien,
Brandjohle nidt aufgeftellt. Abjap fiir jeden Fup
bejonderd gejdynitten, mit ber Sohle jujammen bi3
brei Centimeter Hod), breit und mindeftend ebenjo
lang, al3 bie grdofte Sobhlenbreite an bder Ferfe.
Ohne Hufeijen, Oberleber nidt gefiittert und ohne
Ueberftemm. LWeitejte Stelle fiiv die grofe Hebe
am inneren Rande und nidht in der Witte der Fuk:
fpite, Fevienfappe audwendig. Rur Berbindung
dber Sohle mit dem Oberleder jowohl Hanvndh:
arbeit, al8 jolde mit Sdrauben und mit Sdhwillen
augelaffen, Majdinenndharbeit audgejdlofjen.

Lagerung der vorvathigen Befdhubhungen in natur-
farbenem, ungejdwdrztem Buftanbde,

B. ©pejielle Anforderungen an die Stiefel : Ma-
terial fiir bad Oberleber und die Sdidfte RNinbs-
leber, Stvippen voun Leder, Benaglung mit Maus-
und Rundidpfen.

C. Cpegielle Anforberungen an bdle Sdube:
Starfe rationelle ©ofle und leidhted Oberleder,
Benaglung: Nbjap mit gehdarteten Stahlzmweden,
LBorderjohle mit Rundidpien,

Srage 6. Weldjed {ind bie Anfichien der Kome
mijfion niber bie Art der Einjiihrung der Orbons
nangbefgubung bei unferen Truppen?

NAntwort. Wenn e3 die Bunbdesdfinangen irgend-
wie erlauben, fo follten beide, fonft wenigjtens die
erite Bejduhung unentgeltlih in gleider Weife
verabfolgt werden, wie die bigher ald Uniform im
engeven ©inne betvadyteten Kleibungsitiide.

NAuf jeden Fall miffen firv beide Fupbetleibungen
beftimmte binbenbe Ordonnanzen und Wufter ers
ftelit und ugdnylid gemadyt werden. Sollte bie
aweite Bejdhuhung aud) fernerhin vom Mann an-
gejdafft werben miiflen, fo {ind dennod) die Kan-
tone zu wverpflichten, ihm vidtige Sdube zum
SKoftenpreid zur BVerfiigung zu halten; ebenjo Cvs
fabejduhungen fiix die Gingetheilten, Anpafjen
pev Fuibelleibungen nad) dem Dienfteintritt auf
bem Waffenplag, CEintragen bder Fubmage in's
Dienftbiidylein.
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Frage 7. Weldpe MWittel jind ju empfehlen, um
ber unridptigen Befduhung unferer Jugend ent:
gegen 3u avbeiten und fo dem MWMilitdr mehr Leute
mit gefunden Fitgen zuzufiihren?

Antwort. 1. BVelehrung nad) allen Ridtungen
durd) Boltsidriften, BVorirdge mit Temoniivationen
und Lefefiniden in den RVehrmitteln der BVolfdjdule.
Unterridht fiiv die mit Anfertigung von WMilitdr:
fduben beauftragten Sduhmadyer, Abjdaffung bdev
irvationellen Strumpfform.

2. Obligatorijde Einfithrung der rationellen Be-
{dubung in den Anjtalten ded Bunbde3d, der Kan-
tone und ber Gemeinden, Unterftibung der Sdhubh:
mader durd) bgabe vationeller Leiften.

3. Grhdhter Eingangdzoll fiir nidt vationelled
Sdubhwerf.

Wie zu evwavten ftand, Hhat diefer Beridht ber
Fuibetleibungéfommiffion nidht nur in Wilitdr-
freifen Stoff ju mannigfaden Grdrterungen unbd
Meinungsauperungen gegeben, ald indbefondere
aud) in Fadyfreifen beziiglihen BVernehmlafjungen
gevufen; dod) gelangten biefe weniger ju allgemeis
nem Ausdbrud und zur Kenntnif Hdheren Trts,
ba Fadfreife aud leidht erfldrliden Grinden nidt
sur Bernehmlafjung tiber den Kommijfionsberidt
eingelaben wurben und da, wo folde ihre Unjidt
geltend maden wollten, 3u mwenig Jntereife fiiv
biefe hodmwidtige Angelegenheit fidh zeigte. Und dod)
find diefe Stimmen aud Fadlveilen nidt todt 3u
{dyeigen, mo e3 fid) barum Hhanbdelt, einen jo mak:
gebendben Sdritt mit jo bedeutender finanzieller
Tragmweite, wie die Einfliihrung einer Ordonnang-
beidubung fiir und ijt, 3u thun. G3 fteht diejen
Fadfreifen eine joldje Summe Crfahrungen 3u
Gebote, dbaf man bderfelben bei ufftellung einexr
Belduhungs- Orbonnany faum wird entrathen one
nen, um jo weniger, ald dem wmit Borliebe be-
tonten Uebermudern der Handwertdinterefjen jonit
von Geite ber Shuhmader ein Uebermudjern der
blogen Theorie nidt ohne Grund vorgeworfen
werden tonnte.

Wie oben bemertt, glaubte bie Schubhbefleibungs-
fommiffion ven WMeter’ihen Soflenidhnitt al3 ben
unbebingt jwedmaBigiten und daber audidlieplid
vorzujdreibenden bezeidhnen zu jollen, welde An-
fhauung infoferne in Bweifel gesogen werben muf,
ald e3 fid bei ber Betleibung der Fige unferer
©olbaten leider in ber Wehrzahl nidht um anato:
mifd normale Fiige, ald vielmehr um jolde hans<
belt, die jufolge erblider Anlage oder durd) das
Tragen irvationeller Fufbetleivung beveitd in etrem
Grave abnorm gemorden find, daf folde den Bor=
ausfeungen, weldge dbem Weter’den Sohlenjdnitt
3u Grunbe liegen, nur mehr aum Theil entjpredyen.

&3 biirfte fid fragen, ob nidt eine Mobifitation
bed reinen Meier’jdhen Sohlenjdnitted in der Weile
ftattfinben folite, dag ber Sohle am inneren Ballen
ber groRen Hehe und am duferven Sohlenvand pom
Wurzeltnoden der tleinen Rebe nad) vormdrtd eine
etma3d grofere Vreite und damit bem Srozehens
Ballen und bden fleinen Behen etwad mebr Plap
verfdafit wird, ein Srfordernif, dbag um jo ndthi-
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ger, al3 erfahrungdgemd eine grofeve Bahl Fiike
aufergewdhnlih entwidelte Grofiehenballen auf:
weifen und zujolge deffen beim Tragen Meier’ider
Sduhe an ben bejagten Punften, Grofiehenballe
und Kleinzehe, gedriicdt werben.

Gin fpredyendber Beweid fiir dad Borherrichen
abnormaler Fhige ergibt fidy beijpielBweife aud den
in ben lesten Jahren 1879—81 bden Birder Ka-
vallerievetruten abgenommenen Fupzeidnungen, von
benen i Jhnen die Haupttypen figlvlid dbavgejtellt
vorzulegen miv erlaube, beifiigend, baf von 138
Figen nur

31 bie Form nad Figur 6,
"1 ” n ” ” 7
36 " 4 " "
138.

Run entfprigt der WMeier'{Ge Sohlenjdnitt fo
stemlid) genau der Sobhle ved Fuped von Figur 6,
weniger jdon demjenigen vom Figur 7 (hier indivi:
buelle Nbanderungen exfordernd), gar nidit den Fiigen
nady Figur 8, bie nur in einer Bejduhung mar:
{diren founen, deven Soblenform etwad gerabe ijt.

Sn Progenten audgedritctt evgibt bdied:

22 o/, bem Sohlenjdhnitt Meier entfpredend,

50 %/, nur mehr theilweije entipredjend,

25 o/, bagegen entidieden nidht entiprechend.

€ind nun aud) diefe Grhebungen, dba nur einen
tleinen Brudptheil unfever Refruten umfaffend, nidt
fin’d grofe Ganze unbedingt makgebend, fo lafjen
fie bod) immerhin einen Sdluf zu auf bdie Er:
fdeinungen bei ben ubrigen NRefruten und darf
fliglidermeife angenommen werden, daf man bei
analogem Berfahren, db. h. bei Abnahme ber Soh-
lenzeidhnungen bet jdmmiliden Refruten, u feinem
bemt WMeier’{hen Soblenfdhnitt glinjtigen Refultat
gelangen witrde, Rdhlen ja dbodh) bdie Kavalevie:
vefruten 3. 3. nod 3u den beffer Situivten, beven
Sduhmert gemeiniglid von Jugend auf mehr Anjs
mertjam¥feit gefdenft wird, al3 bderjenigen eines
®roftheild unjever Landbevdlferung, die zur Ne:
frutivung bei ber Jnjanterie gelangen.

€3 erjdeint dbaher gewi nidt ald ohne Grund,
wenn dbem pon der Fivma Henvy Weber in Birid
aufgeftellten vermittelnden Sohlenjdnitt, Fig. 4 bed
Tableau’s, aud) Hoheren Ortd etwad Aujmerfiams
teit gefdhentt und bdie Frage gepriift wird, ob nidt
audgedehnte BVerfude mit Fufbefleibungen bdiefed
€yftem3 angeftellt werden jollten.

Die Kavallevie = Neitjtiefel, deven Sobhlen nad)
biefer Form gefdnitten wurden, Haben fid) wenigs
fteng bid jur €tunbe ded allgemeinen Beifalld ihrer
Trdger erfreut und find ung bei vidtigem Anpafjen
derfelben feine Klagen uiber fehlerhaften Sdhnitt 3u
Obren gefommen,

Bei Beantwortung ber Frage 2, ,find nur
Sdube ober nur Stiefel vovzujdreiben 2., ge=
langte bie Wehrheit der Kommijiion zum Antrag,
alg erfte Bejduhung den Stiefel vorzujdreiben,
ein Antrag, ber um fo auffallender, ald in dem
Bevidhte felbft vexfdhiebene Punktte vorgebradt wur-
den, welde gerabezu wingend gegen bdie Einfiih-
tung der Nohritiefel jpreden, fo die Hohen Pro-

’
8 aufweijen.
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sentiape, die unter itel II, ,Folgen der mangel:
baften Fupbefleibung”, angefiihrt werden und fid
feit 1870, b. §. feit Ginfiijrung bder Stiefel, in
gany auffallendem Wafe gefteigert Bhaben; ferner
Punft 4 dbed Gutadytend von Profeflor Hofinann
in Bafel an bdie bernerijhe WMilitdrbiveftion, laut
weldem ein Haupterfordernif eined guten Sduhesd
ein fefter ©hluf um bden unteren Theil ded Un-
texjenteld jei, welder eine BVer{dhiebung ded Fufped
in bem Sduh verhindert; fobann bie Ueuerung,
daf} bie Kommiffion von vornberein fliir den Rohr-
ftiefel feine3weg3d fehr begeiitert mwar, daf e3 ibhr
aber trop aller Bemihungen, die fie fid gab, eine
Fufpbetleibung ausfinbig ju madjen, welde die uns
leugbaren Bortheile ded NRobriitiefeld3 ohne deffen
RNadtheile dbarbiete, nidht gelungen fei, eine joldje
3u finden.

Die eimgigen unleugbaven BVortheile jedbod bded
Rohritiefelz, ald: weniger Repavaturen und lUn-
terthalt verlangend, einfadher zum Anziehen, mehr
Sdjup bietend gegen bad Nafwerden beim Duvd)-
waten eined nidt tiefen Gewdfjerd ober beim
Marjdieren im niedberen Sdinee, verhalfent dem:
felben um Stieg, wogegen die ebenfo unleugbaren
Nadtheile, ald: loderer Sib um den Knddyel, grd-
feved Gewidht und Unbequemlidhfeit beim Steigen,
Niederfteigen, Laufen und Springen, Faltenmwurf und
Berhartung ded Lederd unb daberiged LWunbdreiben
bed Fufed, mangelnde Clajtizitdt auf dbem RNiit,
Anfillen mit Waffer ohne nadhevigen Abflup beim
Durdyidreiten eined tiefen Gewdfjerd, Sdhwiervig-
tetten bed Ans und Ubziehend bei Durdndfjung
burd) Wafler ober ftarfen FuBidweis, mangelbafte
Bentilation, Koftipieligteit, {Gmwerere BVerpacdbarteit,
fury eine gange Neihe von llebelftdnden, welde
bem Sdnividuh nifht anbaften, nichiddeftos
weniger biefen Refteren untevliegen liegen.

€3 Dat benn audy diefer Mehrheitdbejdhluf meiftens
ort3 nid)t befriedigt und mbdgen bdie angefithrten
und weiteve Nadtheile bdie verjdiedenen Weilitdr:
behdrben und Offiziere, welde u Hanbden des eidg.
Militdrdepartementd 1iber den BVeridht der Fuibe:
fleibungdfommiffion fid) audgejproden Haben, dazu
veranlafgt Haben, fidh) auf bdie Seite der Kommil:
fiondminberfeit 3u ftellen und in ihrev fbermie=
genben Wehrheit fid fiir den Sdyuh ald erfte
Fupbetleibung 3u ecfldven,

Bon 11 fantonalen Militdrdivettionen, 27 Hhohe-
ren Snftruttoven und 19 Truppenoffisieren jpraden
fid 32 Stimmen fiiv dben Sduh ald erfte und nur
19 Stimmen fiiv den NRobritiefel ald evite, 32
Stimmen fir den Sduh ald zweite und nur 1
Stimme fiiv ben Stiefel al3d 3weite und fobann 21
Stimmen fibexhaupt fiiv nuv eine obligatorije und
Freigebung dev zweiten Fupbetleibung aus.

&8 erqibt died pringipiell 3u Gunjten ded Sdubed
64 Stimmen, 3u Gunjten ded Stiefeld 20 Stim=
men, ein Refultat, bad al3 ziemlid) mapgebend be-
tradgtet werden muf, um jo mebr, ald unter den
31 ben Stiefeln gezdhlten Stimmen fidh) eine weitere
Anzahl befindet, welde fidh nidt fiir den von bder
Kommiffion empfohlenen NRohritiefel, fondern fjir



einen nur bi3 ur Halben Wabe reiGenden Sdniics
ftiefel evfldven,

Die fibrigen Punfte ded Kommiffionsberidtes
wurben von feiner Seite beanftandbet und nur von
allen Seiten ibereinjtimmend betont, dbag die Auf:
jtellung der Ordonnang allein nidt geniige, fon:
bern dem WManne die Fufbetleibung vom Staate
geliefert werben muffe. DHinfihtlih bder Art bdex
Abgabe, ob gratid oder zuv Halfte ober ju andern
Brudtheilen ded Koftenpreifed bdifferivten die An-
fidten.

e bie Bataillon3d-Sdubhmader jeigte fih jo
wenig Begeijterung, wie fiiv die eidg. Muftermert:
ftatte. (Shlup folgt.)

Wann foll die Infantevie beim WUngriff
908 Feuer ersffnen ?

Diefe Frage it e3, welde tn neuerer Beit wieder
in grogevem Wakge bie Kveife der Taftifer dber Jn-
fantevie befddaftigt und bei der Widptigteit, welde
biejelbe fiir die ganze Snfantevietaftif haben mug,
ift e3 nidt ohne JIntereije, fid) ben augendblicfliden
Stand derfelben zu vergegenwdrtigen.

Bait alle Reglementd ber Snfanterie befagen,
bag bie Borbereitung bed Angriffed dburd) bad Ar-
tilleviefeuer ju gejdehen Habe, unter deren Sdub
bie Snfantevielinten §id) mwomdglid jur Grenge de3
Prazifionsiduffed (600 DVieter), wenn irgend an-
gdngig bid auf 400 big 500 Weter Heranzubewegen
haben. Dabet geldhieht dad Hevanbewegen unter
bem Feuer der Lirailleurlinien, Die Neglements
balten an bdiefen Entfernungen feft und die Frie:
dendiibungen werben genau nad) diejen Boridriften
geleitet. ©timmen bdiefe Entfernungsdgrenzen mit
ben Grfahrungen der lepten Kriege und mit den
praftijhen Anjdauungen der Infantevietaltit fivers
ein? Diefe Frage darf nidt unbedingt bejaht
werden. Auf dew Entfernungen von 500 big 60
WMeter find nur gany wenige Reute bed Treffensd
fiher, die beffere nSdyitken; dad allgemeine Feuern
witvde fomit nuvr ein unniiped Berbrauden bder
Munition bedeuten uvd ift demfelben denn aud
Einbalt 3u thun, bid man auf nahere Entiernungen
hevangefommen ift. Gine feuernde Ediigenlinie
it sudbem an {id {don Jdwer in Bewegung zu
feben; bied muf aber nod) jhwieriger werben, aunf
ie weitere @ntfernungen man feuert und je mefhr
Offiziere oder Unterfihrer fallen. Der Beginn ped
Feuerd auf diefe Diftanzen weidt demnad auf Um-
ftandbe bin, die bem offenfiven Element eined Sns
fanteriesAngriffed bebeutend Eintrag thun fonnen;
langjame, 3dgernde Bewegung im Beveid) ded feind-
liden Feuerd mitffen die BVerluite erhohen und fo-
mit die Offenfivfrait der Truppe jhwdden, bder
Beginn bed Feuerd auf bdiefen Eutfernungen bringt
eventuell bie Gefahr mit fidh), dbaf su viel Munition
in biefen erften einleitenden ngrifidftadien vev-
braudt wird.

Diefen Unfidten gegeniiber bhat fih in den
SKrveifen der Taltifer die Anjdauung gebilbet, daf
bie Gefahren, die in bem fviihseitigen Erdfinen bed

64

Feuerd ber Ungrifidtruppen liegen, einfad) zu ver-
meiden find badurd), bap man auf wirtjamite Ges
mwehriduimeite an den Gegner herangeht und war
auf mennmdglidh 240 WVieter, ohne 3u feuern,
Die Anhdnger bed frithseitigen Beginng bed Feuers
ftellen biefer Anfdauung in erfier Linie den Hin:
weid auf die Werlufte entgegen, bie bei einem jol=
den Borgehen viel ju grof fein mwitvben ; bie Heus
tigen Sdnelllader laffen ein Herangehen auf wirk:
jamfte Gewehridufmeite ohne ju fenern nidht zu.
Beurtheilt man jedod) vein fadlid) diefe Sinmwirfe,
fo fommt man ju bem Sdluf, dbaf gegen va3
birefte Hevangehen bev Angriffdtruppe i3 auf 240
Deter, obne zu feuern, nidt o viele Hindevuiije
entgegenfichen, wie e bden Anidein Hhaben diirjte
bei ver erften Betradtung der Frage.

MWad vov Ullem bdie BVerlujte betrifft, fo ift died
heutsutage ein beliebted Thema, mwelded jo gerne
in alle Fragen der neuerven Jnfanterietaftit Hineins
getragen mwird; und bod) weif jeber Wilitdr, daf
die Berlujte tvol {huellladender Sewehre und weits
tragender Gefd)iipe mweit geringer find, wie in frii=
beven Krviegen. Die preufijhe Infanterie verlov
an Todten und Vevundeten bei Kolin 40 °/,, bei
Rorndorf 38 ¢/, bei RQeipzig 20 °/,, dagegen bei
Worth 12 ¢, bei Gravelotte 10 °/,, bet Vionville
22 %/, bet ©eban H °/,; aljo man fiehl: die BVers
lufte betragen in ben neueven Rriegen etma bie
Halfte gegen friiher. Genaue Berednungen be=
lehren un3d, dafp im Kriege 1870 jiiv bie SHhladten
etne Progentzahl von 1 ¢/, Treffer, fir die Sefedyte
eine folde von /; o/, Treffer ved Jufanteriefeuersd
ald bad dburdidnittlide Mak anzujehen ift und dak
biefe Nejultate jogar nod) al3d fehr giinftige 3u bes
tradgten find, Dabei fann man annehmen, daf
etma ein Funftel ber Gejammtverinfte auf die Wr-
tillerie entjallen. Alfo Dad mwird man redtlih
fagen fonnen, dak bie BVerlufte e3 nidht fein Ion-
nen, welde ein Hevangehen der Sdhigen auf 240
Meter, ohue u feuern, verhindern. Berndiidtigt
man ferner, dag beim BVorriifen bder Injanterie
sum Ungriff die BVerlufte nidht allein von der Ti-
railleurlinie, jondern aud) von den riidwdrtigen
Treffen getragen werdben, jo mufy bdie hieburd) bes
bingte Steigevung ber BVerlujte um fo mehr davanf
hinweifen, den Raum i3 jur wirtjamiten Semwehrs
fduBweite in dev fivgeften Reit zuviidzulegen,
Denn fe lianger man gum Durd)jdreiten bdiefes
Raumed gebraudyt, defto grdker werden bie BVer:
Iufte werden; died mup um o mehr der Fall fein,
ie gebectter der Bertheidiger fteht und je mebr par:
tiell bie Angriffgitofe der Jnfanterie unternommen
werdben, fo dak der BVertheidiger fein Feuer gany
auf diejelbe fongentriven fann.

Daneben weidt da3 gange offenfive Element
barauf hin, Jo bald wie moglid und jo nahe wie
mdglih an ben Feind zu gelanger. W ben Geg-
ner witflid) evfolgreid) angreifen 3u fdnnen, gibt
e3 fein anbered Wittel, ald ihm zu Leibe zu gehen
und bie Borbereitung und Sridyitterung devr feind=
liden Stellung ift dod) nur durd) bag Feuer der
Angriffg-Infanterie auf den nddyften und wit:



	Zu welcher Weise kann den Anforderungen einer zweckmässigen Fussbekleidung unserer Armee entsprochen werden?

